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Zum 25jährigen Regierungsjubiläum Sr. Majestät des Kaisers.

- E

Heute vor 25 Zähren, am 2. J a n u a r  1861, bestieg Kaiser Wilhelm 
den Thron seiner V ater, nachdem er bereits a ls Stellvertreter seines 
Bruders, Königs Friedrich Wilhelm iv ,  sowie als Regent mehr als 
drei Jah re  die Regierung geleitet. Diese 25 Jah re  der Regierung des 
Königs Wilhelm gehören zu den glorreichsten der preußischen Geschichte, 
die doch an ruhmvollen Momenten so reich ist. Und nicht nur der 
preußischen, sondern auch der deutschen Geschichte. E s gab eine Zeit, 
da der Ruhm Preußens nicht identisch w ar mit dem Deutschlands, ja, 
da man die politischen und militärischen Erfolge Preußens als wider 
das Interesse des übrigen Deutschlands laufend erachtete. Diese Zeit 
liegt nicht gar weit hinter uns. S ie  ist überwunden und daß sie über­
wunden wurde, verdanken w ir dem hohen Jub ila r, dem heute das 
patriotische Deutschland zujauchzt. S e in  Werk ist es, daß Preußen be­
fähigt wurde, in Deutschland an die Spitze zu treten und die Führung 
zu übernehmen. E r hat mit starker H and das neue deutsche Reich er­
richtet, aber nicht als Eroberer, sondern durch das Vertrauen, welches er 
durch Weisheit und heldenm ütige T h a t bei den deutschen Fürsten und 
dem deutschen Volke gewonnen. Bei der S tellung  Preußens im Reiche 
und bei der Würde des Königs von Preußen als Kaiser von Deutsch­
land ist der heutige T ag  ein deutscher Nationalfesttag, den jeder P a tr io t 
begeht vorn Meere bis zu den A lpen; von der russischen Grenze bis zu 
den Vogesen.

Fünfundzwanzig J a h re !  E s waren Jah re  treuer Arbeit, schweren 
Ringens und KämpfenS; aber es waren auch Jah re  der herrlichsten 
Erfolge. Als der damalige Prinz von Preußen 1858 als Regent an 
die Spitze der Regierung trat, begrüßte man ihn als T räger einer neuen 
Ae-a. Aber die Parteiverblendung wollte das Wesen einer neuen Äera 
nicht erkennen. Gegen die so nothwendige Heeresreform wurde die eigen- 
simigste Opposition gemacht und es kam deshalb bald zum Verfassungs­
konflikt, da die Reform ohne Zustimmung der oppositionellen Mehrheit 
durchgeführt wurde. D ie Folge davon war, daß die Opposition die 
Popularität des Königs systematisch untemrub, w as ihr leider auch ge­
lang. Ein halbes Jah r, nachdem König Wilhelm den Thron bestiegen, 
w ar der H aß so weit entfesselt, daß ein S tudent Namens Becker ein 
Attestat auf den Monarchen verübte. Wo wäre das Reich ohne die 
Heetzsreform, die König Wilhelm a ls  sein eigenstes Werk durchführte? 
Mindestens würde sich Deutschland noch in der alten Zerrissenheit befinden, 
vielltzcht auch schon in seiner Ohnmacht einem ähnlichen Schicksal ver­

fallen sein, wie Polen. A ls sich im Entscheidungskampfe mit Oesterreich 
im Jah re  1866 die Heeresorganisation glänzend bewährt hatte und der 
Bevölkerung die Augen über die Nothwendigkeit derselben mit einem 
M ale aufgingen, da w ar es König Wilhelm, welcher der oppositionellen 
Mehrheit durch das Judemnitätsgesetz die H and zum Frieden bot. Solcher 
Beispiele kennt die Geschichte nur wenige ! Noch herrlicher sollte sich 
das Werk im Franzosenkriege 187071 bewähren, in dem König Wilhelm, 
obschon 73 Jah re  alt, mit bewundernswerther Arbeitskraft die O pera­
tionen leitete. Als er mit unverwelklichen Lorbeeren bedeckt, nach seiner 
H auptstadt a ls Kaiser von Deutschland aus Feindesland zurückgekehrt 
war, widmete er sich rastlos der Vollendung der militärischen O rgani­
sation des Reichs, sowie inneren Reformen auf allen Gebieten der Gesetz­
gebung, der des Reichs sowohl wie speziell der preußischen. Daneben 
w ar er unablässig bemüht, dem Reiche eine Periode friedlicher E n t­
wickelung, die es zur O rdnung seiner inneren Verhältnisse so nothwendig 
bedurfte, zu sichern. Und mit welchem Erfolg! Nach dem französischen 
Kriege hatte das neue deutsche Reich Feinde ringsum. Dem persönlichen 
Eintreten des Kaisers, seiner ehrfurchtgebietenden und Vertrauen er­
weckenden Persönlichkeit danken wir es, daß die Feinde zu Freunden 
wurden. S o  haben wir fünfzehn Jah re  des Friedens durchlebt und daß 
dieselben in reichem Maße genützt wurden, auch das danken w ir in erster 
Reihe unserem Kaiser. D ie innere Ausgestaltung des Reiches ging rasch 
vor sich und unter der persönlichen Führung des Kaisers tra t Deutschland 
an die Lösung der großen sozialen Probleme unserer Zeit, der gewaltig­
sten Aufgabe der G egenw art heran. E r selbst legte durch die B o t­
schaft von 1881 den Grundstein hierzu, durch die Botschaft, die wie s-in 
neues Evangelium durch alle Lände drang und die Herzen eroberte. 
Diese Botschaft w ar die A ntwort auf —  ruchlose Attentate, die wenige 
Jah re  vorher auf den greisen Helden verübt worden w a re n ! Wahrlich, 
es ist eine große Zeit, in der w ir leben und kommende Geschlechter werden 
uns beneiden, uns die Zeitgenossen Kaiser Wilhelm I. S e in  Beispiel 
wird leuchtend in der Geschichte aller Zeiten dastehen, ein Vorbild der 
Treue und Unermüdlichkeit in der Erfüllung schwerster Pflichten, ein 
Vorbild für die Großen wie für die Kleinen. W ir aber, denen es ver­
gönnt ist, unter seiner Leitung mit Theil zu nehmen an der Verwirk­
lichung seiner herrlichen menschenfreundlichen P län e , w ir beten am 
heutigen Jubeltage:

Gott erhalte unsern Kaiser!
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taktische Tagesschau.
S o  sind w ir d^n in da- n e u e  J a h r  eingetreten, und 

zwar unter Glück »heißenden «uspicien. I n  die ersten Tage 
des neuen Ja h re s  kllt das 25 j ä h r i g e  R e g i e r u n g » .  
J u b i l ä u m  u n s e - e -  K a i s e r »  a ls  König von Preußen. 
Allerorten im deutschn Reiche wird dieser Jubeltag  begangen, 
wenn auch nicht allerH rtS m it rauschenden F esten ; aber da» sagt 
sich doch jeder patriotich fühlende Deutsche, daß der Gedenktag 
nicht von auSschließlichGeußischem, sondern von allgemein deutschem 
Interesse ist, denn niht nur dem preußischen, sondern dem ge. 
sammten deutschen Volk« ist H ril widerfahren, da W ilhelm  I. den 
T hron der Hohenzollern vrstieg. D er hohe Ju b ila r  ist ein G re is  
von 88 J a h r e n ; er h a t,je  Grenze bei W eitem überschritten, die 
der durchschnittlichen Leb«,sdauer de» Menschen gesetzt ist. S e in  
hohes Alter steigert die Ehrfurcht, die ihm, dem Mächtigen und 
M ilden, dem Gerechten u,d Menschenfreundlichen, dem unerm üd­
lich auf des Volkes Woh Bedachten, aufrichtigen Herzen» ent- 
gegentragcn. E s  verle ih t, der auch dem Jubelfeste einen ernsten, 
vielleicht selbst etwa» wrhNjUhigen Z ug , der noch verschärft w ird 
durch den Wunsch de« M>narchen selbst, sich möglichst allen ge- 
räuschvollen O vationen zu ntziehen, ein Wunsch, dem wohl ärzt­
liche Anordnungen zu Gru«,« liegen. D enn  obwohl unser Kaiser 
bei seinem seltenen Alter über körperliche Rüstigkeit und volle 
Gristrsfrische verfügt, so h e» doch Pflicht, ihm ungewöhnliche 
Anstrengungen zu ersparen, emsomehr, al»  ihm die unermüdliche

Erfüllung seiner Herrscherpflichten T ag  für T ag  ein hohe» M aß  
von Arbeit auferlegt, die er m it bewundernswerther S pannkraft 
erledigt. S o  wird denn der Kaiser den Ju b iläu m -tag  im K reijr 
seiner erlauchten Kinder und Enkel begehen. Auch P rin z  W ilhelm , 
der durch Krankheit behindert am heiligen Abend bei der Christ- 
btscheerung im kaiserlichen P a la is  fehlte, wird diesmal zugegen 
sein. da er erfreulicherweise wieder völlig genesen ist. Hoffentlich 
wird der Reichskanzler F ürst BiSmarck inzwischen auch völlig 
wieder genesen sein, um seinen H errn , dem er fast die ganzen 
25  Ja h re  hindurch al» treuer und genialer Ralhgeber zur S e ite  
gestanden, persönlich beglückwünschen zu können. —  D a»  alte J a h r  
hat in F r i e d e n  geendet und da» neue beginnt m it friedlichen 
Aussichten! Auch ohne Kriez und Blutvergießen ist Kaiser 
W ilhelm im vergangenen Ja h re  wieder ein M e h r»  de» Deutschen 
Reiche« durch die unter da» Protektorat de» Reiche» genommenen 
K o l o n i e n  geworden, und auch in da» neue hinein kommen 
schon wieder erfreuliche M eldungen. D ie  „D a ily  New»" schreiben,': 
»E in  deutsche» Protektorat wurde jüngst in D am araland  im süd- 
östlichen Afrika proklamirt und ein Deutscher, der zugegen w ar, 
reiste unverzüglich nach E uropa ab, wie geglaubt wird mit der 
Absicht, F ürst BiSmarck'S Genehmigung des AkteS zu erlangen." 
Wie ferner au» London gemeldet w ird, ist Oberst Kitchener, der 
britische Kommissar fü r die Berichtigung der Grenze gewisser 
Gebiete in S an sibar, gegenwärtig m it seinem deutschen Kollegen 
beschäftigt, die Sansibar-deutsche Grenze abzustecken B is  jetzt 
sollen diese Arbeiten einen höchst befriedigenden V erlauf genommen 
haben.

D ie B e w e g u n g  u n t e r  d e n  H a n d l u n g » ,  
g e h ü l f e n , welche jüngst Gelegenheit zu einer Auseinander- 
setzung zwischen dem freisinnigen Abg. Baumbach und dem kon­
servativen Adg. D r . H artm ann im Reichstage gab, wird —  wie 
die „N . A. Zig.« schreibt — vielfach unterschätzt. Dieselbe ist 
freilich vorläufig nur in B erlin  bemerkbar, scheint aber auch 
außerhalb der Reich-Hauptstadt Fuß fassen zu wollen, nachdem e» 
den Gehülfen gelungen ist, sich ein eigene» O rg an  zu schaffen, 
wodurch sie ihre Ansichten auch in die Beruf-kreise anderer S täd te  
hineinzutragen im S tande find. I n  Folge dessen haben sich in 
N ürnberg, B reS lau , S te tt in  rc. Komitee» von HandlungSkommis

gebildet, welche da» B erliner Agitation-komitee zur Entsendung 
von Rednern auffordern und materielle Unterstützung der Sache i» 
Aussicht stellen. Die ganze Bewegung eer Handlung-gehülfen in 
B erlin  ist sozialdemokratisch durchsetzt, wenngleich sie sich in den 
Dienst der P a rte i, wie die Arbeiter-BezirkSvereine, nicht gestellt 
hat D aß  Uebelstände im Kaufmannsstande in B erlin  herrschen, 
ist un leugbar; so ist eS notorisch, daß, wie dem „Hamb. K orr." 
geschrieben wird, in einzelnen M aterialwaaren-Geschäften dir 
jungen Leute 1 5 — 16 S tunden , ja stellen»«- oft noch länger a r­
beiten müssen.

I n  F r a n k r e i c h  begrüßt die republikanische Presse die 
W iederwahl Grevy» m it B efriedigung. D a»  „ Jo u rn a l  de» 
Debüt»" sagt, sie beweise, daß eine Präsidentenschaft in Frankreich 
dauerhafter a ls  ein T hron  sei. ,X I L .  S iec le" und »Evenement" 
tadeln die Republikaner, die fü r Brisson gestimmt haben. —  D e r 
Rücktritt de» M i n i s t e r i u m »  B r i s s o n  darf trotz der 
W eigerung GrevyS, die Demission anzunehmen, doch wohl al» 
sicher betrachtet werden.

I n  E n g l a n d  erwarten die politischen Verhältnisse noch der 
K lärung. D a»  Kabinet S a liS bury  wird nach dem Zusam m entritt 
de» P arlam ents »in Vertrauensvotum  provoziren und nach Ab­
lehnung desselben wahrscheinlich das Parlam ent auflösen. E» ist 
möglich, daß sich dann zwischen den Konservativen und den ge- 
mäßigten Liberalen, die von GladstoneS irischer Politik  Nicht­
wissen wollen, eine A nnäherung vollzieht und die letzteren S a l iS ­
bury unterstützen.

D ie Aussichten kür A l e x a n d e r  v o n  B u l g a r i e n  
gestalten sich im m er günstiger: denn auch der bisherige W iderstand 
R u ß l a n d s  gegen eine Union mit Ostrumelien scheint gewichen 
zu sein. S o  meint die Petersburger „Neue Z eit" , fall» eine 
Vereinigung der beiden B u lgarien  keine weiteren Komplikationen 
nach sich ziehe, werde R ußland vorau-stchtlich der Veränderung 
de» gegenwärtigen Zustande« Ostrumelien» zustim m en; da» B la tt 
glaubt aber, daß bei den hierauf bezüglichen Berathungen der 
Mächte R ußland kaum eine leitende Rolle übernehmen werde. — 
D em  „G rashdanin" zufolge wären dir Gerüchte von einer Reise 
de» Fürsten von B u lgarien  «ach P etersburg  mindesten» verfrüht. 
D arau«  dürfe aber nicht gefolgert «erden, daß Rußland sich einer



den Bulgaren günstigen Lösung der rumelischen Frage seitens der 
Mächte zu widersetzen beabsichtige. —  D a die russischen B lä tte r 
durchweg nur die Meinung der Regierung wiedergeben dürfen, so 
kann man „die Gerüchte" wohl al« einen stillen Wunsch ansehen, 
nach dessen Erfü llung Alexander wieder vom Zaren m it gnädigem 
Auge angesehen werden wird.

D ie  jüngst von uns mitgetheilte Meldung aus Lissabon, daß 
von S a in t - Thomas aus plötzlich ein d e u t s c h e s  K r i e g s ­
s c h i f f  nach B a t e n g o  (im  nördlichen T he ilt von Gabun an 
der Westküste A frikas) abgesegelt sei, findet sich auch in einer 
Depesche der Londoner „T im es" aus M adrid . Danach hätten 
französische Matrosen die Flagge ihres Landes in Batengo ge­
hißt, worauf sofort eine Abtheilung der Mannschaft der Korvette 
„Cyklop" anS Land gesetzt worden sei, um die Flagge wieder ein­
zuziehen. D ies sei auch ausgeführt worden; was dann aber 
weiter geschehen, sei auf Saint-ThomaS nicht bekannt geworden. 
D er Depesche der „T im e s " zufolge legen die aus Saint-Thomas 
eingegangenen Privatnachrichten die Schuld an dem AuSbruche 
des Konflikts der Verzögerung bei, welche die Unterzeichnung des 
Protokolls zur Regelung der deutschen und französischen Besitz­
ansprüche an der Westküste Afrika« erfahren habe. D ie Unter- 
zeichnung ist inzwischen erfolgt und so w ird vermuthlich die E nt­
sendung deS deutschen Kriegsschiffes nur zu dem Zweck erfolgt 
sein, die Nachricht davon nach Batengo zu überbringen und da­
durch weiteren Mißverständnissen vorzubeugen.

Deutsches Aeilh.
B erlin , 1. Januar 1886.

—  D as Programm fü r die Feier des 25jährigen Regierung»- 
jubiläumS S r .  M a j. des Kaisers als König von Preußen ist 
wie folgt festgesetzt. Am Jubiläumslage (Sonnabend) w ird bei 
der Reveille von der Kuppel der Schloßkapelle ein Choral ge­
blasen. Demnächst findet fü r die hiesige Garnison um lO Uhr 
in der Garnison-- und S t. MichaclSkirche Gottesdienst statt, woran 
sich die Truppen durch Deputationen betheiligen. Um t l'/> Uhr 
ist fü r die Generale und OffizierkorpS Parole-Ausgabe; gleich­
zeitig werben auf dem Königsplatzc 101 Salutschüsse gelöst. 
Hiernach w ird um 13 Uhr in der Kapelle deS königlichen Schlosses 
ein feierlicher Gottesdienst abgehalten, dem die in B e rlin , PotS- 
dam und Spandau anwesenden aktiven und zur Disposition stehen- 
den Generale, die Obersten, welche sich im Brigade-Kommandcur- 
range befinden, und die Kommandeure der Leibrcgimenter beiwohnen. 
Anschließend hieran findet im  Weißen Saale des königlichen 
Schlosses eine Gratulations - D cfilirkour statt. Am Sonntag 
M ittag  12 Uhr findet in der Kapelle des Schlosses feierlicher 
Gottesdienst und danach im Weißen Saale GratulationSkour statt. 
Z u  derselben versammeln sich der Kronprinz und die Kronprinzessin 
sowie die Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses im  
Rittersaale, die verschiedene Hofchargen sowie der Geheime Kanz- 
leirath im  KönigSzimmer, die Generaladjutanten, die Generale 
L, 1a, 8uits und d ir Flügeladjutanten in der Rothen Kammer, sämmt­
liche Damen der hohen Herrschaften in  der Brandcnburgischen 
Kammer und die Gefolge des Kronprinzen und der Prinzen sowie 
der anwesenden Fürstlichkeiten in der brisirten Galerie. I n  der 
Kapelle deS königlichen Schlosses endlich versammeln sich die B o t­
schafter und alle anderen Chefs der hier akkreditirten Missionen 
nebst Gemahlinnen, die Abgesandten fremder Fürsten, die nicht- 
preußischen Bevollmächtigten zum Bundesrath, die vermählte« 
fürstlichen und die Excellenzen-Damen, der Reichskanzler, der Ge- 
neralfUdmarschall, die hier anwesenden R itte r des Schwarzen 
AdlerordenS, die Häupter der fürstlichen und ehemals rcichsstän- 
dischen gräflichen Fam ilien, die aktiven und die zur Disposition 
stehenden Generale der In fanterie  und der Kavallerie, die General­
lieutenants, die Generalmajors, die Obersten, welche Brigade- 
kommandeur- sind, und die Kommandeure der Leibregimenter, die 
StaatSminister, das Präsidium d-S Reichstages und die früheren 
Präsidien beider Häuser des Landtags, die W irk l. Geheimen Räthe, 
die Räthe erster Klasse, sowie die Spitzen der städtischen Behör­
den von B e rlin  und PotSdam.

—  Außer den bereit- genannten fürstliche« Gästen werden 
zur Feier deS 25jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers und 
Königs noch nachstehende Abgesandte zur Gratulation hier ein­
treffen : im Auftrage des Kaisers von Rußland der Generalad- 
jutant desselben G ra f Adlerberg, des Kaisers von Oesterreich der 
General der Kavallerie F rh r. v. Koller, des KönigS von Ita lie n  
Generalmajor M arqu is  T a ffin i d' Arreglio (bereits eingetroffen», 
des Königs von Sachsen Kriegsminister General der Kavallerie 
G ra f Fabrice, ferner aus Spanien der General Blanco, M a r ­
quis de Pennaplata, aus Mecklenburg-Schwerin der General­
lieutenant Freiherr v. Brandenstnn, aus Mecklenburg-Strelitz der 
Oberst v. Pentz, aus Heffen-Darmstadt der Generallientenant v. 
Grolmann, aus Sachsen-Altenburg StaatSminister v. Leipziger,

Die Stiefmutter.
Von A d .  S ö n d e r m a n n .

---------------------  (Nachdruck verbeten )
(Fortsetzung)

„ E r  nennt sich von Stark. Allein Anscheine nach haben 
S ie , mein lieber S t. Ju lien , hier einen alten Bekannten ange­
troffen, der aus irgend einem Grunde nicht erkannt sein w i l l ! "

„B on  S ta rk?  Kein Zweifel, dieser Herr von S tark ist der 
Chevalier de B o iffy . Wie konnte ich mich nur einen Moment 
täuschen lassen! Ja , Ih re  Annahme ist richtig. W ir  waren
vor einer Reihe von Jahren sogar eng befreundet. Diese Freund­
schaft e rlitt einen jähen Abbruch durch die nichtSwürdigen Um ­
triebe eines Menschen, den ich zu spät erst als das erkannte, was 
er wirklich ist. Der Chevalier trennte sich von m ir und verließ 
den O r t ,  an welchem w ir  zusammen lebten, und seit dieser Z e it 
habe ich trotz aller Anstrengungen, die ich gemacht, um ihn wieder- 
zufinden, ihn bis heute nicht mehr gesehen. Jetzt soll er m ir 
aber nicht mehr entgehen! Ich muß ihm sagen, daß w ir Beide 
lediglich Opfer unserer Leichtgläubigkeit, vielleicht auch zu schnell 
erregbarer Heftigkeit geworden, und versuchen, ihn wieder zu 
versöhnen !"

„D ie  Gelegenheit hierzu dürften S ie , wenn der Chevalier 
oder wie er sich nennt, Herr von S tark versöhnlich gestimmt ist, 
leicht erhalten; denn so viel ich gehört habe, wohnt er hier in 
diesem Hotel. D er heutige Tag scheint übrigen- in mancher B e ­
ziehung recht bemerkenSwerth fü r S ie  zu sein. Ih re  Begegnung 
m it dem Biedermanne, der von Ihnen gründlich abgefertigt wurde, 
giebt Anlaß zu recht scharfen Bemerkungen über den hier sehr 
bekannten H errn, und ich glaube keineswegs zu weit zu gehen, 
wenn ich annehme, daß feines B leiben- hier nicht mehr lange 
sein w ird ."

„Hoffentlich verschiebt er seine Abreise noch einen oder zwei 
T age ; es wäre zu bedauern, wenn er m it dem Chevalier nicht 
auch zusammentreffen sollte."

aus Sachsen-Meinigen der Hofmarschall F rh r. v. Röhert, im  
Auftrage des Königs von Bayern der General der In fanterie  
F rh r. v. Horn, aus Belgien Generallieutenant von der Smisson 
und seitens des Fürsten Reuß j. L. StaatSminister Freiherr v. 
Bculwitz.

—  Da» StaatSministerium hat definitiv beschlossen, den 
Landtag anf Donner-tag, den 14. Januar einzuberufen.

— Zum  Schluß des KarolinenstreitS hat H err v. Schlözer 
und der spanische Gesandte von Leo X I I I .  den GregoriuSorden er­
halten. Deutschland seinerseits dekorirte den Kardinal Jacobini, 
Monscigneur Mocenni und Monseigneur G a lim d /rti m it dem 
Rothen Adlerordcn. Spanien verlieh den genannten Würden­
trägern den Jsabcllcnorden.

—  D ie  beiden Führer der gemäßigten Opposition in Ungarn 
G ra f Albert Apponyi und Alexander Karo ly i, welche nach B e rlin  
kommen w ollten, um den Fürsten BiSmarck ihre Ansichten über 
einen Zollbund zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn dar­
zubringen, haben ihre Reise aufgegeben.

— I n  Frankfurt a. M .  fand dieser Tage eine Versammlung 
südwestdeulscher Brenner, Destillateure und Granntweinhändler 
statt, die eine gegen da» Branntweinmonopol-Projekt gerichtete 
Resolution annahm. D ir  „K ö ln . Z tg ." führt nun in einem län-

> geren Artikel aus, daß die vielfach verbreitete Anschauung, wonach 
! die snd- und westdeutschen SpirituSfabrikanten insofern schlechter 
 ̂ gestellt würden, als der Q ualitä tsspiritus wie Kartoffelspiritus 

behandelt werden soll, unzutreffend sei. D er Gesetzentwurf werde 
dafür sorgen, daß bessere Fabrikate seitens der Monopolbehörde 
auch höher bezahlt würden. Auch kleineren Brennereien würde 
ein höherer Satz bewilligt werden. D ie Hamburger S p irituS - 
Jndustrie werde nicht geschädigt, weil das Monopol auf Zo llan­
schlüsse keine « «Wendung finde und da- Hamburger Freihafenge­
biet unberührt lasse. Hingegen werde fü r den im  Jnlandc nicht 
verwendbaren S p ir itu s  im ZollauSlande Absatz gesucht werden 
müssen, da der Rohstoff fü r den VcredlungSbetrieb aus Deutsch­
land billiger zu beziehen sei, wie im  Auslande.

Ausland.
Petersburg, 30. Dezember. D ie Versöhnung des Zaren 

m it dem Fürsten von Bulgarien dürfte dadurch zum Ausdruck 
kommen, daß dieser einen höheren Georgsorden erhält.

London, 29. Dezember. Gladstone vollendete heute sein 76. 
Lebensjahr. Der berühmte Staatsmann wurde am 29 Dez. 1809 
geboren.

London, 31. Dezember. Der „Voss. Z tg ." w ird gemeldet: 
Detaillirten Berichten über die Schlacht zwischen den B riten  und 
Sudanrebellen zufolge umging die Brigade unter General Butler 
die Stellung de» Feindes, während die Kavallerie weiter vorstieß, 
um den Arabern den Rückzug abzuschneiden. Inzwischen nahmen 
die zwei Regimenter der Brigade des Obersten Huyshe die ver­
schanzte Position Kosheh nach entschlossenem Widerstände des 
Feindes. D ie  Brigad-n Huyshe und B u tle r vereinigten sich sodann 
und rückten gegen T in iß  vor, welches nach einem mörderischen 
Kampf genommen wurde. D ie Mahdisten flüchteten in w ilder 
Unordnung, ih r Lager im Stiche lassend.

M adrid. 31. Dezember. D ie Eidesleistung der Königin 
als Rcgentjn fand gestern statt. D ie  Königin wurde lebhaft 
begrüßt.

Belgrad, 30. Dezember. D ie  Reserven und das zweite 
Aufgebot sind nach Hause entlassen. D ie stehende Armee bleibt 
unter den Waffen.

Rang»«, 28. Dezember. Oberst Street, der Kommissär in 
Pegu, stieß in Begleitung einiger SepoyS und Polizisten am 26.

§ d. auf der S yriam  - Seite des Flusses m it 150 Dacoiten zu­
sammen. E r tödtete deren 21 und machte mehrere andere mit. 
ihren Waffen, Flaggen und goldenen Regenschirmen zu Gefangenen 
A u f englischer Seite wurden 3 M ann verwundet. I n  Kyaukhyi 
zwischen Tougoo und Shcwgin, soll eine Bande Dacoiten stehen, 
weshalb gestern 80 M ann der Bombayer Grenadiere aus Tougoo 
gegen sie entsandt wurden.

M adrid , 31. Dezember. D ie Z iv illifte  soll in folgender 
Weise geregelt werden : Königin-Regentin 7 M i l l .  F r . ; P r in ­
zessin von Asturien (die 5jährige Thronfolgen«) 500 0 0 0 ; von 
den Jnfantinnen Jsabella, Pa; und Eu la lia  (Schwestern deS 
verstorbenen KönigS) erhält die erstere 250 000, die anderen je 
150 0 0 0 ; die Exkönigin Jsabella 750 0 0 0 ; ihr Gemahl, Don 
Franz von Assist 300 0 0 0 ; ihre Schwester, die Herzogin von 
Montpensier, 250 000 F r.

Washington, 3 l.  Dezember. Der Bericht das landwirth- 
schaftlichen Bureaus schätzt die Maisernte von 1885 auf 1936 
M i l l .  Bushels, die Wrizenernte auf 357 M illionen, die Hefer- 

! ernte auf 629 M i l l .  Bushels. Bebaut m it M a is  waren 73 
 ̂ M i l l . ,  m it Weizen 34 M i l l .  m it Hafer 23 M i l l  AkreS. D ie  j

„Kennt der Chevalier den M a n n ? "
„Z a ;  doch erlauben S i? m ir eine andere im Augenblicke 

' vielbesprochene Angelegenheit zu erwähnen. WaS in aller W elt 
kann d-n Hauptmann von Burgau veranlaßt haben, der Baronin 
von Laubheim in so schroffer Weise gegenüber zu treten, wie er 
dies gestern gethan haben soll? E r selbst verweigert jede AuS-

- kunft hierüber, und die Baron in  zieht vor. sich gar nicht sehen 
zu lassen."

„A lles, was ich über diese Affaire gehört habe, ist Folgen» 
de- : D er Hauptmann ist der B aron in  auf der Promenade be« 
gegnet. A ls  er sie gesehen, ist er anscheinend höflich grüßend 
vor ihr stehen geblieben; statt jedoch in dem bei ihm gewohnten 
heiteren Tone zu plaudern, hat er sie kurz und barsch gefragt, 
was sie in M .  wolle. D ie Baron in  war, wie ich hier einschalten 
muß, längere Zeit verreist; sie mag auf die Frage auch nicht be­
sonders freundlich geantwortet haben; ob sie wirklich entgegnet 
hat, daß dies ihm nichts anginge und er sich lieber um seine 
eigenen Angelegenheiten kümmern solle, weiß ich nicht. Genug, 
er hat darauf ihr eine so furchtbare Antw ort gegeben, daß ich, 
offen gestanden, mich scheue, das m ir Mitgetheilte zu wiederholen. 
Meines Dafürhaltens ist e- ganz undenkbar, daß er der Baronin 
m it dem Zuchthaus gedroht haben könne. Nein, es erscheint 
m ir, je länger ich darüber nachdenke, immer weniger wahrschein­
lich, daß der so höfliche und dabei ruhige, besonnene Hauptmann 
sich einer den besten Kreisen angehörenden Dame gegenüber zu 
derartigen Aeußerungen habe verleiten lassen."

„V ö llig  ohne Grund können die über diesen V o rfa ll um­
laufenden Gerüchte doch nicht sein. A ls  er zu der Dame heran­
getreten, hat er sich erst scharf umgesehen und dann, nachdem er 
die Ueberzeugung gewonnen, daß Niemand sich in Hörweite be- > 

! finde, da- eigenthümliche Gespräch angeknüpft. Leider hat er ! 
! aber übersehen, daß unmittelbar hinter dem zur linken Seite der -
- Promenade sich hinziehenden Gesträuch ein Fußweg parallel länft 

und daß in nächster Nähe der Stelle, an welcher er mit der

Abnahme der Weizenproduktion gegen i8 3 4  w ird auf 30 Proz. 
geschätzt.

Arovinzial-Wachrichten.
*  Briesen, 1. Ja n u a r. (Z u r  Feier des 35jährigen RegerungS- 

Jub iläum s S r .  M ajcstät des Kaisers) findet am Sonntag den 3 . 
Jan u ar Nachm. 3 Uhr in  H a r r i-  Hotel ein Festessen statt.

*  Kulm , 1. Januar. (Der Rotz) ist unter dem Pferhbestande 
des Gutsbesitzers Hankewitz zu Czemlewo auSgebrochen. Segens der 
Behörden sind entsprechende Schutzmaßregeln getroffen.

Kulm, 1. Januar. (Adresse.) D e r M ag is tra t hat, wie die 
. „K u lm . Z tg ."  m itthe ilt, Namen« der S ta d t an Seine MHestät den 
I Kaiser und König folgende Adresse zum 3. Ja n u a r 1686 in  einer 

eleganten M appe abgesandt:
Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster Kaiser!

Allergnädigster König und H e rr!
Euer Kaiserlich-Königlich-u M ajestät nahet zu dem evig denk­

würdigen Tage der fünfundzwanzigjährigen E rinnerung  an 1!e T h ro n ­
besteigung Euer M ajcstä t, demulhvoll und dankerfüllt fü r die vielen 
W ohlthaten, welche ih r  durch E w . M ajestä t unendliche la,deSväter- 

. »liche H u ld  und durch die Gnade Allerhöchstihrer Vorfahren erwiesen 
worden sind,

die Stadt Kulm
m it den innigsten Segenswünschen für Ew. Majcstät und tllerhöchst- 
deren erlauchte- Haus

I n  tiefster Ehrfurcht
verharret

Ew. Majestät
unteNhänigster

Magistrat der S tadt Kulm.
*  Graudenz, 1. Jauuar. (E in  Radfahrerverein) hat sich hier 

kurz vor Jahresschluß gebildet.
Marienburg, 30 . Dezember. (Z u m  W aldwerk htvauS) zogen 

gestern 6 B ü rg e r unserer S ta d t,  jedoch m it so wenig Glück, daß sie 
auch nicht einen Hasen zu Gesicht bekamen Abgesehen von diesem 
ärgerlichen „Pech", gerielhen die Herren bei der Heimkehr noch in  
Lebensgefahr. S ie  mußten, um nach Hause zu gelangen, den Dame- 
rauer See überschreiten, und wären, da das E is  uni^r ihnen zu 
brechen begann, bei minderer Geistesgegenwart und Vorsitz: unfehlbar 
ertrunken.

A u s  der Provinz, 1. Ja n u ar. (Auszeichnung.) Dem Lehrer 
Sem rau zu Lukoczin (K re is  P r .  S ta rg a rv t)  ist vorn Eentralverein 
Westpr. Landwirthe eine Präm ie von 70  M k . sür Verdienste um die 
Obstbaumzucht verliehen worden.

A u s  der P ro v in z , 31 . Dezember. (L a d i- la u s  M ie rzw insk i), 
der vorigen W in te r in  Danzig  bekanntlich als M an n e s  im  „T ro u b a ­
dou r" und aiS R aou i in  den „H ugenotten" gastiere, Ir itt demnächst 
von B e r lin  aus wieder eine Gastspielreise nach O st- uid Westpreußen 
an. Zunächst w ird  derselbe in  König-berg an zwei Ahnden und am 
13. Ja n u a r in E lb ing  in  einem Konzert gastiren.

Konitz, 30 . Dezember. (D ie  D iph the ritiS ) hat ni GutSbezirke 
Lotltzn eine epidemische Ausbre itung gewcuuen, und inv daher die 
vom Königlichen LandrathSamte vorg sehlnen Sich^heißmaßregeln in 
K ra ft getreten.

Konitz, 3 1 . Dezember. (E in  Diebesnest entdeck^) Dem P o li­
zeisergeanten Preuß ist e- heute gelungen, ein ganze- Diebesnest auS- 
zunehmen. Eine Haussuchung bei der W ittw e  B lo i hat eine Un­
menge gestohlener Sachen zu Tage gefördert. Gegenwärtig w ird  die 
Suche noch fortgesetzt.

D t. Krone, 30. Dezember. (E in  öffentliches HcblachrhauS) be­
absichtigt die Stadtgemeiude auf dem S tc im if f  am Stadlsee zu er­
bauen.

F la tow , 30 . Dezember. (Kram -, B f ih -  u»d Pferden,ärkte.) 
Durch Beschluß des P ro v in z ia l-R a lh s  unserer Pcoynz ist genehmigt 
worden, daß in der Ortschaft Stegers, K re is  Schloüau, vom nächsten 
Jahre ab alljährlich zwei K ram -, V ieh- und Pferdurärkte abgehalten 
werden unr zwar im  nächsten Jahre am 5. A p r i l  und 18. Oktober.

KöS lin , 29 . Dezember. (D ie  beabsichtigte Ka^nenhausverlegung 
von Ku lm  in Westpr. nach K ö S lin ), von d?r man räch den vor einiger 
Ze it durch B erline r B lä tte r  gelaufenen Notizen an^hmen konnte, daß 
sie an maßgebender S te lle  aufgegeben sei, ist neierdiugS in  Gestalt 
eine- Schreibens vom Kriegßm inisterium  wiedenin aufgetaucht und 
hat iu  zwei Sitzungen die Stadtverordneten bestHfligt. D ie  S ta d t 
erbaut im  nächsten Jahre vor dem Neuen Thore ein Schlachthaus. 
A » f dem zu dieser Anlage au-ersihenen T erra in  haben seiner Z e it 
Bohrungen nach Wasser stattgefunden, die ein ä.ßerst befriedigende- 
Resultat ergeben haben. E - wurde Wasser in  4enge gefunden .-/so ­
vie l, daß nicht nu r daS zum Schlachthausoetrlebc i'lhwendige O nam um , 
sondern noch eiu bedeutende- M e h r vorhanden st. D ie  Wasserver­
sorgung der Kadetteuanstalt ist nun eine der iauplbediugungen der 

> M ilitä rv e rw a ltu n g , und selten ist wohl eine S ttz i in  der Lage, ein 
! so gute- und ausreichende- Wasser zu liefern, vie K öS lin . Deshalb

Baronin stand, eine Bank sich befindet, auf vetcher die RechnungS» 
räthin S .,  deren Zungengeläufigleit bekannt^ grauenerregend ist, 
sich niedergelassen hatte. Herr Gott, wie muß dieser verehrten 
Dame da- Herz geklopft haben, als sie die ijquaute Unterhaltung 
belauschen konnte! M i t  welchrm Feucreisr mag sie dann zur 
nächstwohnrnden Freundin geeilt sein, um hrer anscheinend wich­
tigsten Lebensaufgabe, dem Bei cichern der lüromhue 8eunäul6U86, 
gerecht zu werden! Daß sie wie gewöhijch stark übertrieben, 
steht außer allem Zweifel. Ganz aus de r?uft gegriffen kann 
sie die Nachricht jedoch nicht haben, den der Hauptmann, dem 
ja die Quelle der umlaufenden Gerüchte icht verborgen geblieben 
sein kann, würde nicht zögern, ihr in dies», Falle die erforderliche 
Berichtigung zugehen zu lassen!"

„H a t nicht früher die Baronin eie Reihe von Jahren iu 
Klingenthal gewohnt?"

„3 a , und soviel ich gehört, hat er Hauptmann ihr das 
Besitzthum in diesem herrlich gelegnen Gebirgsdörfcheu ab- 
gekauft!"

„N un , dann ist eS mehr als wahschei rlich, daß sein G ro ll 
gegen die Baronin m it dem Kaufe zusmmenhängt."

Während beide Herren die Angeiegiheit noch weiter besprachen 
und schließlich den Saa l verließen, wo Herr von S tark hoch er- 
regt weggegangen, um durch einen Zpazicrgang nicht nur die 
infolge der Begegnung m it dem F re ie n  verlorene Ruhe wieder 
zu gewinnen, sondern um inzwischen auch zu einem Entschlüsse 
hinsichtlich seines Verhaltens bei einer etwaigen ferneren Zusam­
mentreffen m lt demselben zu gelange.

„T h o rh e it!"  brummte er, währnd er die nach dem Kurhause 
führende Straße langsam durchschjtt. „W ie  konnte ich mich 
durch da- Wiedersehen m it G t. J lien  außer Fassung bringen 
lassen! Ich habe m it der Bergangeheit gebrochen, durfte eS ihm 
also auch nicht merken lassen, daßlch mich seiner noch erinnere. 
N u r dann entgehe ich unliebsamer Erörterungen, wenn ich kon­
sequent meinen wahren Namen l̂eugne. S t. Ju lien ist nicht
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schwankt auch die W ahl der Anlage nur noch zwischen Köslin und 
Kulm. Aber die M ilitä rverw a ltung  geht, nachdem ih r einmal die 
Hand geboren, immer weiter in ihren Forderungen. D ie S tad t hatte 
ein tägliches Trinkwafferquantum für die Anstalt von 10 Kubikmetern 
aus der städtischen Quellenleitung im Gollenberge unentgeltlich zuge- 
sagt und, falls die auf dem KadettenhauSgrundstück anzulegenden 
B ru n n e n  nicht ergiebig, fernere 50 Kubikmeter täglich aus derselben 
Leitung zum Wirthschaftsgebrauche in AuSficht gestellt. Nun 
müßte aber die Anstalt das so erhaltene Wasserquantum durch 
Maschinen bis in die höchsten Etagen deS Gebäudes selbst treiben 
lassen. DaS Projekt einer SchlachthauSanlage und daS dort gefundene 
Wasserquantum, verbunden m it der nothwendigerweise dort aufzustel­
lenden Dampfmaschine, haben wohl die M ilitä rverw altung veranlaßt, 
die weitere Forderung zu stellen: die S tadt möge gegen entsprechende 
Entschädigung daS Wasser vom Schlachthau-terrain zur Anstalt leiten 
und eS bis zu einer Höhe von 20 Metern treiben lasten, vorausge­
setzt, daß die vorerwähnten Brunnen nicht ergiebig sein würden. ES 
liegt aber daS SchlachthauSterrain ca. 3000 Meter von dem Kadetten­
haus in  8P6 entfernt und die Anlagekosten einer besonderen Leitung 
nach Letzterem würden sich auf ca. 43 ,000  M k. belaufen. Eine Kom­
mission hatte sich m it der Frage beschäftigt und aus deren Vorschlag 
wurde heute beschlossen, die Anlage eventuell zu machen, wenn die 
M ilitä rverw altung zu einer jährlichen Entschädigung von 4500 M k. 
sich bereit erklärt. („D a nz . Z tg ." )

A us der P rov inz  Pommern. (E in  Falschmünzer) wurde am 
zweiten Feiertage in Köslin in der Person deS Schneiders Pritz ding­
fest gemacht. Derselbe hatte am Donnerstag auf dem Markte mehrere 
falsche Zweimarkstücke in Zahlung gegeben. Pritz, ein schon mehrfach, 
darunter auch einmal wegen MünzverbrechenS bestrafter Mensch, ist 
erst vor einigen Monaten auS dem Zuchthause entlasten worden, wo 
er eine ihm vor 6 Jahren wegen Brandstiftung zudiktirte Strafe 
verbüßt hat. D ie von ihm fabrizirten Falschstücke sind auS Z inn  ge­
fertigt und besonders kenntlich an dem durch eine Feile hergestellten 
Rande.

E lb in g , 30. Dezember. (Seltenheit.) Trotz 10 Grad Kälte 
und Schnee sind in  einem hiesigen Garten mehrere Stauden MonatS- 
erdbeeren zum Blühen gekommen.

A lleuftein. 30. Dezember. (Durch einen traurigen Z u fa ll) ist 
der Arbeiter N . am vergangenen Sonnabend umS Leben gekommen. 
Derselbe hatte sich in  dem Lokale der Herren Z . und Ko. aufgehalten 
und war von da in den Hof gegangen. Der KommiS und der 
Hausknecht verfolgten ihn, weil sie in ihm einen längst gesuchten 
Dieb vermutheten. A ls  sie ihn aufgefunden, schlugen sie ihn auf den 
Kopf, so daß der Schädel zersplitterte und N . nach einigen Stunden 
starb. Sonntag wurde der HauSknecht verhaftet, der KommiS jedoch 
gegen 6000 M k. Kaution auf freiem Fuße gelassen. N . war Vater 
von sechs unversorgten Kindern.

Darkehmen, 30. Dezember. (Selbstmord - M anie.) Der 
22 Jahre alte Knecht G ., der bei einem in der Nähe wohnenden 
Besitzer bedienstet ist, versuchte dieser Tage auS Lebensüberdruß seinem 
Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. I n  dem Moment, als 
er bereits die Besinnung verloren hatte, wurde er vo» einem Jnst- 
mann loSgeschnitten. Nach seinem Geständniß soll er diese Procedur 
in kurzer Zeit bereits zum vierten M ale in  Scene gesetzt haben. Ih n  
von dieser M anie zu heilen, ward ihm eine recht gründliche Tracht 
Prügel zu Theil.

M ohruugen 29. Dezember. (Ernennung. Generosität.) Unser 
Landrath v. SpieS ist zum Geheimen Regierung-rathe ernannt worden. 
—  Bei unS halten die Wohlhabenden nicht so die Taschen zu, wie 
anderwärts. Der Stadtverordnetenvorsteher Fabrikbesitzer G . Rekittke 
hat 333 26 M k. auf eigene Rechnung übernommen, um welche der 
Ausbau und die Ausstattung deS RathhauSsaaleS die bewilligten Gelder 
überschritten und der Wahlmann ElSner hat 150 M k. zu Anschaffung 
eines deS neuen SaaleS würdigen Kronleuchter- gezeichnet.

Königsberg, 30. Dezember. (Verschiedenes.) Endlich ist die 
Cranzer Eisenbahn als ein fertige- Werk in die Erscheinung getreten 
und hat dem öffentlichen Verkehr übergeben werden können. Heute 
Nachmittag 2 Uhr wurde der erste Zug, welchen die bekränzte Loko­
motive „K a n t" führte, von dem hiesigen Bahnhof nach unserem Bade­
ort Eranz abgelassen. Zu der Feierlichkeit waren die Spitzen der 
C iv il-  und Militärbehörden, Oberbürgermeister Gelke, Vertreter der 
Kaufmannschaft, sowie der Presse u. a. m. eingeladen und auch fast 
ausnahmslos erschienen. Nach einer kurzen Pause in G r. Raum, der 
größten S tation der Strecke, langte der Zug um 3 '/ ,  Uhr auf der in 
Festesschmuck prangenden S tation Cranz an, wo er von der zahlreich 
versammelten Bewohnerschaft deS O rte - m it Jubel begrüßt wurde. 
E in  D iner vereinigte sodann die Festgesellschaft und darnach erfolgte 
die Rückfahrt hierher. D ie Eröffnung dieser Bahn ist fü r uysereu 
Badeort Cranz ein Ereigniß, auf welche- man dort die größten H off­
nungen baut und welche- wohl geeignet ist, die Physiognomie de- 
BadeS m it einem Schlage zu verändern. Der schon früher beliebte 
O r t  w irb nun eine erheblich größere Frequenz erhalten und nicht

besser a l- alle Anderen. I m  Gegentheile, er war einer der Ersten, 
welche dem Lü-engewebe eine- Schufte- Beachtung schenkten und 
mich verurtheilten. W a- aber wollte er heute? Weshalb sprach 
er mich an? D er Ton, in welchem er fragte, klang nicht ab­
stoßend, und eben so wenig verbarg er eine gewisse Freude in dem 
Momente, als er mich erkannte. Gleichviel, ich w ill an die V er­
gangenheit nicht mehr erinnert werden; deshalb ist e- besser, ich 
weiche ihm aus."

Wäre er nicht so gänzlich in Gedanken m it dem Fremden 
beschäftigt gewesen, und hätte er vielmehr seiner Umgebung einige 
Aufmerksamkeit geschenkt, dann würde er bemerkt haben, daß ein 
M ann, welcher auf der anderen Seite der Straße rasch herankam,
a l- dieser ihn erblickte, erstaunt, fast erschrocken stehen blieb, im
nächsten Augenblicke aber rasch in ein Hau- tra t und, vorsichtig 
hervorlugend, in  diesem Verstecke so lauge ausharrte, bis Herr 
von S tark vorüber war. r

„ I s t  denn der Teufel hier lo s ? "  rie f er mürrisch, dem 
Dahinschreitenden nachschauend. „E rs t begegnen m ir die beiden 
Hallunken au- Bar-le-duc und nun muß auch der M ann noch
hierher kommen! Wenn er sich nur nicht etwa beikommen läßt,
nach Klingenthal zu fahren! Diese Sorge darf ich m ir jedoch 
ersparen, denn die gnädige Frau w ird e- im  Lause der Jahre 
ohne Zweifel dahin gebracht haben, daß ihm jede Erinnerung an 
seine Tochter entschwunden ist. Ich  werde deshalb dort gar nicht 
erst erwähnen, daß ich ihn gesehen habe."

M i t  verdoppelter^Eile setzte er seinen Weg fort.
Herr von S ta rk  war am Ende der Straße angekommen und 

bog nun in die Anlagen ein.
Wenige Schritte war er erst in diesen gegangen, als er aus 

seinem Sinnen gewaltsam aufgeschreckt wurde.
„E s  freut mich, S ie  hier zu sehen, verehrter F reund !"
Hastig sah er auf um zu erfahren, wer derjenige sei, welcher 

ihn hier als Freund begrüße.
(Fortsetzung folgt.)

lange w ird  eS dauern, bis Cranz m it den Übrigen großen Badeorten 
der Ostseeküste in erfolgreiche Konkurrenz treten kann. —  D er G uts­
besitzer F . fand 14 Tage vor Weihnachten eine- Morgens seinen 
Keller erbrochen und den BuNervorrath, gegen 100 Pfd., gestohlen. 
Kurz vor dem Feste erhielt F . nun auS Darkehmen ein Packet, in 
welchem sich die Stäbe der Butterfäßchen befanden, und einen B rie f 
dazu deS In h a lts , daß die Butter nicht den Geschmack der „heim­
lichen Abholer" gefunden. Letztere senden ihm die Stäbe zurück m it 
dem Ersuchen, die Achtel wieder zusammenzusetzen und m it „guter 
frischer Tischbntter" füllen zu lassen, gelegentlich würden sie wieder 
einmal ansprechen, um sein Streben nach guter, Preiswerther Waare 
zu verfolgen. D i r  B rie f soll weder orthographische noch grammatika­
lische Fehler besitzen, er rührt also unzweifelhaft von einem feinen 
Spitzbuben oder Helfer-Helfer her. A u f G rund der Handschrift ver­
sucht Herr F . nun Alles, um die frechen Diebe zu ermitteln. —  I n  
dem russischen Grenzstädtchen wohnt, wie der „ G . "  mittheilt, ein 
hoher russischer O ffiz ie r (der Name thut hier nicht- zur Sache). O b ­
gleich m it einer bildschönen G attin  in glücklichster Ehe lebend, ließ 
er sich dort kürzlich eine erhebliche Untreue zu Schulden kommen und 
wurde dabei von seiner G attin  betroffen. D ie  heftigen Vorwürfe der 
Letzteren wirkten so niederschmetternd auf ihn, daß er beschloß, sich zu 
—  erschießen. M au  fand auf dem Tisch seine-Zimmer- einen Zettel, 
der der Familie seinen Entschluß mittheilte und seine Frau um Ver­
zeihung bat. S e it dieser Zeit ist er verschwunden und alle Nachfor­
schungen nach ihm sind erfolglos geblieben.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt
Thor«, den 1. Januar 1886.

—  ( U e b e r  d i e  m i l i t ä r i  s ch e F  e i  e r )  des 25jährigen 
RegierungS-JubiläumS S r .  Majestät deS Kaiser- und Königs er­
fahren w ir Folgendes : Sämmtliche fiskalischen Gebäude und Festungs­
werke werden beflaggt. Um 1 0 '/, Uhr Vorm ittag- findet in der 
neustädtischen evangelischen und in der katholischen Kirche Gottesdienst 
statt. Um 12 Uhr M ittags  erscheinen sämmtliche Offiziere und 
Unteroffiziere der Garnison in Paradeanzug zur Parole-AuSgabe auf 
dem neustädtischen M arkt. Während der Parole-AuSgabe konzertirt 
die Kapelle deS Artillerie-Regiment- N r. 1 1 ;  ferner w ird, wie am 
Geburt-tage S r .  Majestät, S a lu t geschossen und zwar vom Haupt­
wall der neuen Stadt-Enceinte. Nachmittag- 2 Uhr findet im 
Offizier-Kasino ein D ine r statt, an welchem sämmtliche Offiziere und 
Beamte der Garnison Theil nehmen. Während deS D iners konzer­
t ir t  die Infanterie-Kapelle. Von Nachmittag- 5 Uhr au werden die 
in der S tadt belegenen Königl. Dienstgebäude illum in irt.

— ( A  m m o r  g i  g e n I  u b i l  ä u m S t a g e) um 7 und 
8 Uhr Abend- werden auf dem Thurme deS Rathhause- Fackeln ab­
gebrannt.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
Baron v. Vietinghoff, gen. Scheel, M a jo r vom Generalstabe deS
1. Armee-KorpS, ist unter Versetzung zum großen Generalstabe, a l- 
GeneralstabSoffizier zur Kommandantur von Thorn kommandirt. —  
Der Assistenzarzt 2. Klaffe WeforS im 61. Jnft.-R egt. ist zur Kaiser­
lichen M arine kommandirt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige Rektor deS Gym nafium - 
in Neumark, Alfred Scotlanv, ist zum Gymnasialdirektor ernannt 
worden. Nach der „Kreuzztg." soll demselben die Direktion de- 
GymnasiumS zu Neustadt t. Weftpr. übertrage» «erden.

—  ( E r n e n n u n g . )  Z u m  Amt-vorsteher deS B ez irk - P u ie - 
w itten (K re is  K u lm ) ist fe iten- deS H errn  Oberpräsidenteu der B e ­
sitzer Schöneich au - P n iew itten ernannt worden.

—  ( B e s t ä t i g u n g e n . )  D er Königl. Landrath deS Kreise- 
Kulm  hat bestätigt: den Besitzer und Gemeindevorsteher Aüngle in 
G r. Czyste als Steuererheber fü r die genannte Ortschaft bis zum 
Ablauf der Verwaltung der Gemeindegeschäfte durch denselben; den 
Besitzer und Schulvorsteher Stiege zu Ruda a l-  Schulkaffen-Rendant 
für die Schule daselbst und den Besitzer Strobel zu Zakrzewo als 
Schulvorsteher fü r die Schule zu K l. Czyste.

—  ( J a g d k a l e n d e r  f ü r  d e n  M o n a t  J a n u a r . )
Nach den Bestimmungen deS JagdschongesetzeS vom 26. Februar 
1870 dürfen in  diesem M onat geschossen werden: Männliche- und
weibliche- Roth- und Dam w ild , Wildkälber, Rehböcke, Hasen, Auer- 
und B irkw il» , Fasanenhähne und -Hennen, Haselwild, Wachtel», 
Enten, Trappen, Schnepfen, S um pf- und Waffervögel. Dagegen 
sind m it der Jagd z» verschonen: Ricken, Rehkälber, der Dach-,
Rebhühner. Nach Z 94 deS Competenzgesetze- vom 26. J u l i  1876 
ist der Bezirk-rath befugt, den Beginn der Schonzeit fü r Auer-, 
B irk - und Fasanenhenueu, Haselwild, Wachteln und Hasen durch be­
sondere Verordnung anderweit festzusetzen, so aber, daß der Anfang 
der Schonzeit nicht über 14 Tage vor oder nach dem 1. Februar 
festgesetzt werden darf.

—  ( D i e  B e w o h n e r  d e r  T h o r u e r  N i e d e ­
r u n g ) ,  welche von den Deichlasten hart bedrückt «erden, sollen an 
da- Abgeordnetenhaus eine Petition gerichtet haben, in  welcher um 
Niederschlagung der Deichlasten gebeten w ird.

—  (C  o p p e r  n i k u S - V  e r  e i n .) I n  der am M ontag 
den 4. cr. stattfindenden Sitzung werden Vortrüge halten: 1. Herr 
Kommerzienrath A d o l p h :  „Ueber einen Steinfund in Kielbasin."
2. Herr Amt-richter M a r t e l l : „C a r l Gottlieb Guarez, der geistige 
Urheber der preußischen Gesetzgebung von 1784— 1794 ."

—  ( I n  d e r  N e u j a h r - n a c h t )  war eS auf den Straßen 
sehr belebt. D ie freudige S tim m ung der Paffanten machte sich in 
lauten „P ros it N eu jahr! " -Rufen Lust. Viele leisteten im Schreien 
geradezu Unmenschliche-; tagelange Heiserkeit w ird wohl die Folge 
davon sein. W ie w ir  hören, sind an mehreren Häusern die K lingel­
züge abgerissen und in einem Hause soll sogar die H au-thür m it einer 
Axt eingeschlagen worden sein, —  ein Beweis, daß die übermüthige 
Laune einzelner Nachtschwärmer bereit- einen bedenklichen Grad er­
reicht hatte.

—  ( V e r g n ü g u n g e n . )  D er Handwerkerverei« veran­
staltete am Sylvester-Abend im Saale deS Schützenhause- eine gesellige 
Abendunterhaltung, die sich eine- regen Besuche- feiten- der VereinS- 
mitglieder und deren Angehörigen erfreute und einen harmonischen 
Verlauf nahm. —  D ie Konzerte im „V iktoriagarten" und im Wiener 
CafS in Mocker sowie die Eisbahn auf dem Grützmühlenteich waren 
recht gut besucht.

—  ( S  t a d t t h e a t e r .) Gestern wurde „Heydemanu und 
S o h n ", Gesang-posse in 7 B ildern von D r .  Hugo M ü lle r und E m il 
Pohl, Musik von R . B ia l aufgeführt, ein Stück m it etwa- zu skizzen­
haft gezeichneter Handlung und zu flüchtig gestreiften Charakteren. 
Herr Fellenberg, welcher a l-  Kommerzienrath Heydemann die Haupt­
rolle innehatte, spielte m it überzeugender Leben-wahrheit. D ie humo­
ristische F igur deS alten Komtoirdiener Pägelow fand in Herrn S o lv ln  
einen Vertreter, wie er besser kaum gedacht werden konnte. Ungemein 
komisch wirkte auch der Barbier deS Herrn Dietrich und der Dichter 
deS Herrn W iSm ar. F r l.  P au l stattete die kleine Rolle der Gesell­
schafterin m it vielem Geschick au- und F r l.  Hagen war als Karoline

eine heitere, anmuthtge Erscheinung. Herrn M illanich'S (Eduard) 
etwa- zu mechanisches S p ie l ließ die Besucher ziemlich kalt. Von 
dem, w a- unS Frau LinkowSky (M in n a ) gestern bot, gefiel besonder- 
der Vortrag der Piece, in welchem eine Parallele zwischen dem 
deutschen, französischen und englischen rc. Liede gezogen w ird.

—  ( I m  S t a d t t h e a t e r )  findet, wie bereits mitgetheilt, 
am Sonntag zu Feier deS RegierungS-JubiläumS S r .  Majestät deS 
Kaisers eine Festvorstellung statt. ES wird „ Z o p f  u n d  
S c h w e r t " ,  historische- Lustspiel von K arl Gutzkow gegeben. Der 
Name K arl Gutzkow ist den Theaterfreunden ohne Zweifel bekannt 
genug, einer besonderen Empfehlung deS genannten Lustspiel- bedarf eS 
daher wohl nicht. Der Vorstellung geht die Aufführung der Fest- 
Quverture von C arl M a ria  v. Weber und ein Prolog voraus, den 
F r l.  P a u l  sprechen w ird.

—  (V  o n d e r  W  e t ch s e l. )  Bet der Kulmer Ueberfähre 
Trajekt unterbrochen.

—  ( Z u  N e u j a h r )  stellen sich Angestellte und auch Nicht- 
angestellte aller nur denkbaren Branchen ein, um sich ein „N eu jahr-- 
gkschenk" zu erbitten. ES ist die- eine alte S itte  und die meisten unserer 
geehrten Leser spenden gewiß bereitwilligst den üblichen O bu lu -, ob­
gleich nicht zu leugnen ist, daß die „alte S it te "  bald eine Unsitte zu 
werden droht, insofern nämlich, a l-  die Schaar derer, die m it den 
„herzlichsten Glückwünschen zum neuen J a h r"  einen Appell au unseren 
Geldbeutel verbinden, von Jah r zu Jah r größer w ird. E -  sei des­
halb darauf hingewiesen, daß von Polizeiwegen nur den Nacht- und 
Thurmwächtern gestattet ist, sich ein Neujahr-geschenk zu holen. Alle 
alle anderen „Benefizianten" laufen Gefahr, wegen B ette ln- in  S trafe 
genommen zu werden.

—  ( D a -  „ E w i g - W e i b l i c h  e".) E in  Geschäftsreisender 
besuchte am Sylvester-Abend den Maskenball im Holder-Egger'schen 
Etablissement und amüsirte sich in Gesellschaft einer der Halbwelt 
angehörenden „D a m e" auf- Beste. Beim Morgenkaffee machte er die 
unangenehme Entdeckung, daß ihm sein Portemonnaie m it einem I n ­
halte von 80 M k. und eine Platina-Tuchnadel im Werthe von 70 M k. 
abhanden gekommen war. Ohne Zweifel konnte nur die holde Schöne 
die Diebin gewesen sein. Der Bestohlene erstattete der Polizeibehörde 
Anzeige und bei der Nachsuchung, die in der Wohnung der D irne 
vorgenommen wurde, fand sich die Tuchnadel und der größe Theil der 
gestohlenen Summe v o r ;  einen nicht unerheblichen Betrag hatte die 
Diebin bereit- verjubelt.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
Marienwerder, Königl. Amtsgericht, Kanzletgehülfe, mindesten- 5 P f. 
pro Seite Schreibwerk.

—  ( B e r i c h t i g u n g . )  I n  dem Artikel „M ilitä rd ienst- 
Versicherung" in N r. 1 uns. Ztg. muß eS Zeile 11 von oben heißen : 
„daß die Eltern d e r  zum M ilitärd ienst eingestellten jungen Leute" 
anstatt „daß die E ltern an den zum M ilitä rd ienst" rc.

—  (P  o l i  z e i b e r  i  ch t.) 8 Personen wurden arretirt.

die ^ed attro ^  Baül L)ombrowSki in Tdorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2. Januar. r

31 12., 8b, 2 /1 6 6
KoudS: Schluß ermattend.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 20 0— 50 200— 30
Warschau 8 T a g e ...................................... 200— 20 20 0— 10
Rufs. 5 " /.  Anleihe von 1877 . . . 100— 30 100— 30
Poln. Pfandbriefe 5 " / . ......................... 6 0 — 20 8 1 — 40
Poln. Liquidation-pfandbriefe . . . 55— 90 SS— 70
Westpreuß. Pfandbriefe 4 " / » . . .  . 100— 40 1 0 0 - 4 0
Posener Pfandbriefe 4 " / , ......................... 100— 90 100— SO
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 45 1 6 1 - 2 S

W eizen gelber: A p r i l-M a i . . . . . 154 154
J u n i - J u l i .................................................. 156— 25 1L9
von Newyork lo k o ...................................... 9 2 '/ . S3

Roggen: loko .................................................. 131 130
« p r l l - M a i .................................................. 130— 50
M a i-J u n i . . . . . . . . 133 133— SO
J u n i - J u l i .................................................. 134 134— SO

R ü bö l: » p r i l - M a i ............................................ 4 4 — 40 44— 40
M a i - J u n i .................................................. 4 4 — 40 44— 80

S p ir i tu s : l o k o .................................................. 40 3S— SO
Jauuar-Februa r............................................ 4 0 — 50 39— SO
A p r i l ° M a i .................................................. 4 1 — 70 41— 30
J u n i - J u l i .................................................. 42 — 90 42— 40

ReichSbank-Di-konto 4, LombardzinSfuß 4 '/ , . . Sff«kte> b pT t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  31. Dezember « e t r e i d e  - v  Srse. « e tte rr  etwas 

kältere Temperatur, Nachts Schneefall. W ind: S W
Weizen. D ie Kauflust war schwach. Preise ziemlich behauptet. Bezahlt 

wurde für inländischen roth 121pfd. 140 bunt 125psd. 145 hellbunt 
120pfd 139 M ,  I25psd. 145 N  . 126 7pfd. 147 Sommer- besetzt
125 6pfd 141 M  per Tonne Fü r polnischen zum Transit bunt krank 
IlOpfd 101 M  119pfd 118 M .  120pfd 122 M ., bunt 119pfd. 121 M .. 
rothbunt 125pfd. L27 M ., hell bezogen krank 115 6pfd 116 M ., hellbunt 
120pfd 122 M  . glasig 128 30pfd 134 M  , 1 3 1 2pfd. 137 M .  hochbunt
126 7pfd. 132, 134 M  . 128 9pfd 135 M .  127pfd. 186 M ,  129pfd. 137 
M ., alt gutbunt 125 6pfd. und 127pfd 134 M . per Tonne F ü r russ zum 
Transit sehr ausgewachsen 90 M . ausgewachsen 97 M .. sehr krank lIVpfd.
97 M .. bunt krank l l lp fd  102 M  117pfd. 116 M ., roth milde bezogen 
1223pfd 123 M , roth besetzt 126pfd 129 M  per Tonne. Termine Januar 
130 M . Br.. 1L9 M  G d . A pril-M ai 136 50 M . Br.. 136 M . Gd M a i-  
Juni 138 M . B r  . 137 50 M  G d . Ju n i-Ju li 140 M . bez., September-Okt. 
145 50 M . bez Regulirungspreis 129 M .

Roggen unverändert, inländischer ist bezahlt N7psd. 116 M .. 121pfd. 
116 50 M .  119pfd. 117 M ., 122 3pfd und 124pfd 118 M .. polnischer zum 
Transit besetzt 86 M  A lle- »er 120pfd per Tonne Termine A p ril-M a i in­
ländisch 123 50 M . B r . 123 M  Gd., unterpolnisch 66 5 0 M . B r 96 M . Gd., 
Transit 95 M  B r . 94 50 M  G d . M a i-Juni unterpolnischer 98 50 M . B r.,
98 M . Gd , Ju n i-Ju li Transit 99 50 M  D r . 99 M . Gd. Regulirungs­
preis inländisch 117 M ., unterpolnischer 89 vr.. Transit 87 M .

Gerste ist bezahlt inländische kleine 102 3pfd. 110 M ., große 110 llp fd . 
120, 125 M ,  t14pfd. 124 M ., polnische zum Transit große 113pfd 108 
M . per Tonne.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (nach Neujahr) den 3 Januar 1886.

I n  der altstädtische n-evangelischen Kirche:
Dankgottesdienst zum 25jährigen RegierungS-Jubiläum S r. Majestät 

des Kaisers.
Vormittags 9 '/ ,  U h r : Herr Pfarrer Jakobi.

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends: kein Gottesdienst.

I n  der neustädtischen, evangelischen Kirche:
Vormittags 10 'j, U hr: Militär-FestgotteSdienst zur Feier deS 25jährigen 
RegierungS-JubiläumS S r . M a j des Kaisers und Königs. Herr Garnison- 

pfarrer Rühle..
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Kand Srdmann.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche: 
vormittags 9 U h r : Herr Pastor Rehm.

I n  der S t  Jaksbß-Kirche
Vormittags 1 0 '/, U h r : Militärandacht m it deutscher  ̂Predigt. Herr DivifisnS- 

pfarrer Boeni-



Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuch» von Thorn 
Altstadt Band IV  B la tt 101 auf den 
Namen des Tischlermeisters Johann 
Andreas Fenski, welcher m it Anna 
Elisabeth geb. Elsenmüller in 
Ehe und Gütergemeinschaft lebt, ein­
getragene, in  Thorn Altstadt belegene 
Grundstück

am 1. März 1886,
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  im Terminszimmer 
N r. 4 versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 2550 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn, den 15. Dezember 1885.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von Renczkau 
Band V  B la tt 23 und Band V I B la tt 
45 auf den Namen der in Gütergemein­
schaft lebenden Max und Anna 
Friederike Karoline geb. Strue- 
bing-Pohl'schen Eheleute eingetragene, 
zu Renczkau belegenen Grundstücke

am 25. Februar 1886,
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

D ie Grundstücke sind m it 66,59 
L h lr. resp. 926,66 Th lr. Reinertrag 
und einer Fläche von 15,1580 Hektar 
resp. 205,7118 Hektar zur G rund­
steuer, m it 30 M k. resp. 699 M k. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abschrift der Grundbuch­
b lä tte r, etwaige Abschätzungen und 
andere die Grundstücke betreffende Nach­
weisungen, sowie besondere Kaufbe­
dingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn, den 19. Dezember 1885
Königliches Amtsgericht.

Hotzverkausstermine
fü r  die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau werden am 

M ontag den 11. Zanuar cr.
„ „  25. Zanuar cr.
„ „ 8. Februar cr.
„ „  22. Februar cr.
„  „  8. M ärz cr. und

Mittwoch „  24. M ärz cr. 
von Vorm ittags 10 Uhr ab im Gast­
hause zu Damerau abgehalten werden. 

Leszno b. Schönste 1. Zanuar 1886. 
Königliche Oberförsterei.

D lM i.S tM g e ra u
p. Thorn

verkauft bis auf Weiteres:
Kiefern Kloben 1. Klaffe mit 

20 Mk. p. 4 Raummeter frei 
Thorn.

Kiefern Rundstubben m it)
10,4 Mk. p. 4 
Rmtr.

„ Strauch mit 3,6
Mk. p. Klafter, ab 

„ Stangen (Dach- Wald. 
stöcke) je nach 
der Stärke m it 
3 bis 6 Mk. p./ 
Schock.

Rüstern Nutzholz in verschie­
denen Längen und Stärken 
mit 0,5 Mk. p. Kbf. ab Hof.

Anfragen und Bestellungen wolle man 
gef. an das D om inium  richten.

Llsirster.
Bei vorkommenden Trauerfällen 

empfiehlt sich zur

Besorgung sämmtlicher 
Obliegenheiten,

als da sind: Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenst

Leichenbesorger.
Coppernicusftrafie 206. 

NL Billigste Preise.

Herren-, Damen- und Kinderstiefel
zW- jeder A r t "HW empfiehlt

» i t ü o v ö i i l ,
Schuhmachermeister,

Lulm6r8lr-Z886 dir. 3IÜ.
^  » » » » » » » » « » » » » « » » « « « » » » « « « « « « « « « » «

ZSestessungen werden geschmackvoll und 
dauerhaft ausgeführt.
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Deutsche» 

Leichr-Patkut 

llr. 32 553 .

Deutsche» 

Lkichr-Pstent 

llr . 32 553.

Dieses patentirte Corset bietet der Damenwelt den 
längst erwünschten V o rthe il, daß, das stets so beschwerliche 
Aufhaken der Corsets vollständig vermieden w ird.

D ie Daine braucht nur den an der obersten Oese be­
findlichen Knopf nach unten zu drücken und das ganze Corset 
ist geöffnet.

D ie Mechanik kann in jedes beliebige Corset auf dieselbe 
Weise, wie bisher, hineingebracht werden.

Besonders praktisch ist es bei plötzlich eintretendem 
Unwohlsein, da selbst bei geschlossenem Kleide das Oeffnen 
möglich ist. N u r zu haben bei

1. ViiIl3ME8l<!, Kr-tzil68lr-. 88,
im neuen Hause des Herrn 0 . ö . v lo lr lo d .
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F .  k r x l t ü s U
» u tte rn t^ .  » 4 -4 8  m O R d l  14V 4»

smpüslllt sein xrozZeZ Laxer

lioelielegsnlei Neuen-, llemen- unN 
Nilistei-AIelöl

LU» dvslom Leäor, «Is.vords.n, SLlldvr llllä woSoro 
ln vlßovor VorkstLit soardoltot.

lloke unä fiavlle kilrsvtiube
ru Lussorot dllligsa kreisen.

. . - -

6a88s1sr 81. Llartm8-I.o11srLs
rum

S v8 tsn  äss L o k a tiv s  t lo r  1 'd ü rw v  ä v r 8 t.  M a r t in s  M rv d v  2 l l  V assv l.

Äskung in 6a886>, r. XI3886 2K. lan. I88K.

w o  o o o
kö rn e t- 2 0  0 0 0  N . ,  1 5  0 0 0  N . .  1 2  0 0 0  N . , 2  l i l a l  1 0  0 0 0  N .
8000, 6000, 4 Mal 3000 lll., 2000, 3 Mal 1000 M. u 8. >v.

Im Oanren 10,000 Oevinns mit

323 «00 »I. -MG
1,0086 1. H!»886 ä 2 Nk. 50 11 1.0086 25

k686rv6-VoII-1.oo86 für 8kimmtliek6 4 
Hlk»886N Külti  ̂ ü 10 ^

kür ?orto u. I/I8t6 8inä 30 kkx. kür XlL886nl0036, 50 kk. kür Vc>11-I/008S 
beiLuküßsv. OsnerLl - vobit NüUrolw (kukr) unä äersn
V6rKauk88t6ll6N.

O berschlefischc K o h le n ,
aus deu renommirteste« Kruöe« liefern nach allen Stationen zu

Nv Original-Grubenpreisen
auf Wunsch franco.

L n b iiM i L  fs».-Thor„,
A a n k - und Irodukten-Kom m iffions-KeschLft.

Bekanntmachung.
1. Montag, 4. Jan. cr.

M ittags  I U hr
werde ich bei dem Eigenthümer M i ­
c h a e l D o n d a l s k i  in K l. Mocker 
hinter der Postagentur

eine gut erhaltene Wäscherolle,
2. am selben Tage

Nachmittags 3 U hr
vor dem Gasthause des Herrn L i e d t k e  
in G r. Mocker am grünen Zäger

ein Sopha u. einen Regulator
öffentlich meistbietend gegen baare Zah- 
ung verkaufen.

0 L vvb o U n s lli,
Gerichtsvollzieher.

D  ^ u s t u s  - tV a l lL s ,
B u o l i i iÄ n c l ln n ^ ,

^  binpöetill ikren ^
« 3  1 4 ä 6 rd 6 lj6 b te 3 l6 n X 6 it3 6 lir ik l6 v^
KÄ 61ltIlLll6Nä6N

A1llums!Ie8erlk>leI.D
_____________________

Herren- und Damen-

G u m m is c h u h e
empfiehlt billigst

3. V l t l r o v s i r i ,  Culmerstraße 3lO .

Üfffrlei-cssinli Iliorii.
Die fü r den 23. d. M ts . in Aussich*

genommene Abend-Unterhaltun 
findet bereits am 16. d. M ts. stat 
und zwar als

v L l I .
Beginn 7 '/, U hr Abends. Alle 

Uebrige wie bekannt.
Thorn, den 2. Zanuar 1886.

______ Her Vorstand.

Sargmagazin
von 4).

Neustadt N r. 13
empfiehlt S ä r g e  u. V e r z ie r u n g e n  
zu billigen Preisen.

I

« r  Heilung radikal!
H  p i I s p 8 1 8 ,

Lrampl- a kiorvslllolcksllcks,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rücksälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B r ie f­
marken von

Gutes
Concept-u.Canüeipapier
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r Wieder­
verkäufe! stets zu haben bei

k  . IV  »»»>»»
Kathärinenstraße.

1 sehr kräftige

Arbeitspferde
in der hiesigen Posthaltcrei preiSwerth 
zu verkaufen.

18 bis W M M ä rk
werden zur ersten S te lle  gesucht auf 
ein Grundstück bei Thorn. Agenten 
verbeten. Näh. in der Exp. d. Ztg.

riieIMiMlllieit
virä naeli meinor sixenen Llotkocks 
äansrnä bessitixt. ^usnärts brioüiob. 
Nvä.-Ratb Dr. AMIsr. Lsrlin 8VV.48.

Bungen- unck gsiskrsnko,
LodvllltKüvdtlKo unä an 48tdML Lvlävlläo veräsn »uk äiö ilk il-  j 
virLunx äor von w ir im Innern RusZlanäa ontäeelcton Lloäioinal- 
pÜLore, nncb inoinc-mMinen „80N LKIL.H L." benannt, gukmsrk3am xs- 
maokt. Lsrrtlieb orprobt unä äurcd laussnäs von ^.ttestsn do- 
ntätixt. Oio Lrosobüro äarübor virä lcostenloo unä lraneo ruxsnknäot. 
Da» kaekot Uomsriana von 60 Orsmin, xenüxonä lür 2 Daxo, Icostot 
I Lllc. 20 ?kx. unä träxt ässsolbo »Is 2oiebon äsr Lobtkeit äas 
kaosimile msinsr Untorsodritt. lob varns vor änkauk äer von 
L. tiVeiäomann in Lisbonburx am Harr — äulius Liredbökor in 
Triost, ^.Idort ZVoisszl/ in Lorlin unä noob von allen anäeren firmen 
oüsrirtsn eonstatirt unsebtsn Howsriana-küanrs.

Lobt ru belieben nur allein äirsot äurob miob.
!*«»»> in  (0 s s t s r r  s i o b.)

Lntäeolcer unä ^ubereiter äsr allein sollten Lomeriana-kklanr'.e.

Mtlitär-Dienst-
Bersicherungs-Anstalt.

Alleiniger Vertreter fü r Thorn und 
Umgegend und zu jeder Auskunft 
schriftlich oder mündlich bereit

M1U»»v8va, Hauptmann a. D . 
Jakobsvorstadt 43.
Knaben, welche auf 

Meisters Kosten, sowie auf 
eigene, ein Handwerk lernen wollen, 
weist Stellen nach

3. NLksvnk!,
_________  Verm ittelungs-Bureau.

Ein Schreiber
(Anfänger) kann sich melden auf dem 
Bureau der Garnison-Verwaltung.

Herrschaftliche
Wohnungen

von 6 Z im m ern, Speisekam., Mädchen­
stube, Küche m it Wasserleitung vom 
I .  A p r il 1886 ab in meinem neuen 
Hause Bromberger Vorstadt 114 
zu vermiethen.

0. SoppLrt, Gerechteste 95.
/H in  möbl. Zim mer nebst Kabinet, auf 
^  Wunsch auch m it Burschengelaß, ist 
von sof. z. verm. Schuhmacherstr. 421.
/besucht eine Wohnung von 3 Z im . 
d  nebst Zubehör, möglichst part. oder
1. Etage, vom 1. Februar oder I .  A p ril 
ab. Offerten m it Preisangabe unter
2. L . in der Exp. d. B l.
/L in e  herrschaftliche große Wohnung 
^  I I .  Etage und eine Parterre-W ohn. 
vom 1. A p ril, eine Hof- und eine 
Kellerwohnung sogleich zu vermiethen.

LtSllr.
Wohnungen zu verm Gerechteste 118. 
/ L i n  Laden n. Wohnung u. Zubehör 
^  v. 1. A p r il zu verm., zu jedem Te- 
schäft sich eignend. Schülerstraße 406. 
O  Stuben nebst Küche zu vermiethen. 
^  k a S o lp d lb o m L S , Junkergaffe 253.

Z JurWmter-Saison D
^  empfehle: D

Strickwolle, LZ 
Anstricklänge», LZ 

Strümpfe, LZ
Socken, ZZ

Handfchuhe, D  
Wollene Hemden, jtzZl 

NZolleue Beinkleider, §2 
Westen und Unterjacken, ZZ 

Unterröcke»
Flanelle,

SA Barchende. tzZ
Halstücher, A

L Z  sowie elegante Besatzartikel und E I  
Nähmaterialien zur Herren-und 

llrck Damen - Schneiderei in großer »ck 
K Ä  Auswahl zu billige» preisen. K Z

A  üü. lavobovski, A
Z Z  am Neustädte r  M ark t 213.

znverm ieth en. k L n o lro v ,  I I  Tr.

Ändttheateriii Thor»
Sonntag den 3. Januar 1886.

Zm  Abonnement.

lest-VmiirllW
zur Jubelfeier des 25jährigen Neg.- 
A n tritts  S r .  Majestät Kaiser W ilhelm  I.

Iiitiel-Ouvertnre
von C M . v. Weber.

Prolog
gesprochen von F r l. P au l.

Zopf und Schwert.
Historisches Lustspiel von Gutzkow. 

IW  Stehgsrqmt va» heute ab 75 pf. M> 
M ontag den 4. Zanuar bleibt die 

Bühne geschloffen.
k. Sodoonvok.

DrAck und Vcrla- von C vomdrc « 4 ri in Thorn Hier-» illnstrirtes Unterhaltungsblatt


